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Wie das Northeimer City-Center
Grafenhof ab Herbst heißen
wird, steht noch nicht fest. Si-
cher ist jedoch, dass die hollän-
dische Coriander Property
Group für Umbau, Neugestal-
tung und Modernisierung von
Einkaufsgalerie und Parkhaus
10 Mio. Euro investiert.

Northeim (soz). Harte Zeiten
für Ladenbesitzer und Kunden:
Bei vollem Geschäftsbetrieb der
noch existenten Läden wird das
City-Center seit Februar umge-
baut. Viel haben sich die hollän-
dischen Bauherren vorgenom-
men, wollen die Passage im
Erdgeschoss neu gestalten, eine
weitere Passage im Oberge-
schoss bauen, alle Rolltreppen
und Aufzüge erneuern. Das
Oberlicht, das die Mall künftig
mit natürlichem Licht großzü-
gig versorgen soll, ist installiert. 

„H & M will nichts Altes“,
erklärt Hans-Jürgen Maas die
aufwendigen Arbeiten im Haus.
Der Geschäftsführer  der Im-
mobilienverwaltungsgesell-
schaft Dr. Stein will es dem
Hauptmieter aus Schweden, der
1900 Quadratmeter für Da-

men-, Herren, Jugend- und
Kindermoden gemietet hat und
am 15. Januar 2005 eröffnet,
recht machen. Zweieinhalb Jah-
re hat Maas mit  H & M ver-
handelt – mit Erfolg. „Das ist
die Rettung für Northeim“,
weiß Maas: „Ein Geschenk des
Himmels.“

Start im Oktober 
350 Menschen werden nach

seiner Berechnung künftig im
City-Center Arbeit finden, in
54 Geschäften. Neben den Be-
standsmietern, deren Geschäfte
laut Architekt Manfred Weisser
komplett neue Fassaden erhal-
ten, konnte Maas noch die Fir-
men Charles Vögele (Textil),
KiK (Discount), Mister & Lady
Jeans (Textil) und Spielwaren-
anbieter gewinnen. Der
Schwerpunkt der Mall: Mode.

Das Parkhaus mit seinen 700
Stellplätzen wird modernisiert
und mit dem Center durch ei-
nen gläsernen Fahrstuhl ver-
bunden, kündigt Weisser an.
Auch wenn H & M erst im Ja-
nuar kommt, die Einkaufsgale-
rie wird im Oktober der Öffent-
lichkeit vorgestellt.

„H & M ist die Rettung für Northeim“
Holländische Investorengruppe baut City-Center für 10 Millionen Euro um

Baustellen-Besuch: Architekt Manfred Weisser (links) und Cen-
ter-Manager Hans-Jürgen Maas. Hinzmann

CITY CENTER

Antizyklisch
arbeiten

die Hollän-
der, investie-
ren in unter-
bewertete
Immobilien-
projekte, in
Standorte, um die andere
einen großen Bogen ma-

chen. Das ist mutig und für
Northeim ein Segen. Mit
ihren Projekten, die sie sa-
niert und konzeptionell neu
ausrichtet, verdient die Co-
riander Property Group
nach eigenen Angaben
nicht schlecht. In Northeim
müssen die Investoren zu-
nächst jedoch viel Geld an-
fassen, um aus einem Be-
tonklotz inmitten der herr-
lichen Altstadt einen attrak-
tiven Innenstadtmagneten
zu zaubern. Bauliche Zwi-
schenbilanz: viel Glas und
Licht, vor allem ein Haupt-
mieter wie Hennes & Mau-
ritz. Das lässt hoffen.

Ein Segen
VON HANNE-DORE SCHUMACHER

Göttingen (nik). Welchen
Weg wählen die Kunden durch
einen Supermarkt und was be-
einflusst ihre Kaufentschei-
dung? Das waren Fragen, mit
denen sich Prof. Dr. Günter
Silberer vom Institut für Mar-
keting und Handel und sein
Team von wissenschaftlichen
Mitarbeitern
beschäftigt
haben. Sie
stellten ihre
Forschungs-
ergebnisse
unter dem
Titel „Kun-
denlauf im
Handel -
Konsequen-
zen für das
POS-Marketing“ dem Marke-
ting Club Göttingen (MCG) im
Hotel Freizeit In vor. 

Wenn Kunden durch einen
Supermarkt gehen, biegen sie
meist nach rechts ab, orientie-
ren sich an rechten Seitenwän-
den. Mittelgänge meiden sie
und betreten sie nur bei Bedarf.
Zurück gehen sie ungern. Das
sind Ergebnisse von „Kunden-
lauf-Studien“. 

Um diese zu überprüfen,
führte Gunnar Mau mit Kolle-
gen eine Untersuchung in zwei
Göttinger Geschäften (Rewe
und Real) durch. Die meisten
verhielten sich genauso wie ver-
mutet. Ladeninhaber können so
Rückschlüsse für die Einrich-
tung ihrer Läden ziehen. 

40 Prozent wollen einkaufen
Einkaufen in einer neuen

Form von Geschäften hat Kers-
tin Weihe untersucht: Den so
genannten Convenience-Sto-
res. So bezeichnet man zum
Beispiel Tankstellen-Shops:
„Hier spricht man von One-
Stop-Shopping, bei dem man
unterschiedliche Einkaufsbe-
dürfnisse befriedigen kann.“
Außerdem sei ein schneller und
bequemer Einkauf möglich,
man habe einen schnellen
Überblick und lange Öffnungs-
zeiten. 

40 Prozent der Kunden nut-
zen die Tankstellen zum Ein-
kaufen und nicht zum Tanken.
Bei der Untersuchung auf ei-
nem Autohof in Northeim und
einer Aral-Tankstelle in Göt-
tingen beschäftigte sich Weihe
vor allem mit den Gedanken
und Gefühlen der Personen
beim Einkauf. Dabei bewerte-
ten Erstkunden zum Beispiel
die Übersichtlichkeit in der
Tankstelle schlechter als Wie-
derholungskunden. 

Die Orientierungsfreundlich-
keit sei also ein entscheidender
Faktor. Außerdem: Je geringer
die Ausgabenbereitschaft, desto
mehr suchten die Kunden nach
alternativen Produkten. Der
Autohof an der Autobahn, der
mehr Erstkunden habe, müsse
mehr Wert auf Übersichtlich-
keit legen. Silberer schlug vor:
„Vielleicht vermittelt man den
Aufbau des Marktes in der
Werbung, um die Wiederho-
lungskunden nicht zu vergrät-
zen.“ 

Neben diesen beiden Vorträ-
gen stellte Oliver Büttner eine
„Kundenlaufstudie mit Kame-
raaufzeichnung im Elektrohan-
del“ vor und Jan-Frederik En-
gelhardt sprach über „Usertra-
cking in Web-Shops“.

Kunden 
zieht es mehr
nach rechts
MCG: Kundenverhalten

VON NICOLE KUHN

Göttingen. „Es gibt beim
Hummer Rechts- und Links-
händer,“ erklärt Food & Bevera-
ge-Manager Ullrich Ellwanger
beim ersten Treffen des Busi-
ness-Clubs im Hotel Freizeit In.
Ellwanger macht einen Knigge-
kurs für Geschäftsleute. Wie
zerlege ich einen Hummer? Auf
welche Weise knacke ich eine
Auster?, sind die Fragen des
Abends. „Im Scheren- und
Schwanzbereich befindet sich
das meiste zu verspeisende
Fleisch“, verrät Ellwanger, wäh-
rend er den Hummer zerlegt. 

Drei- bis viermal im Jahr soll
es einen Business-Club geben,
kündigt Verkaufsassistentin Ja-
na Rintschwentner an. Mitar-
beiter Göttinger Firmen –
Zeiss, Alcan oder ABB – werden
ins Hotel geladen. Mehr als 40
Teilnehmer sind am ersten
Abend gekommen: „Viele Se-
kretärinnen und Assistentinnen
des Vorstands sind darunter“, so
Rintschwentner. Das Thema
„Knigge“ haben sie für den ers-
ten Abend gewählt, weil es zur-
zeit „in“ sei. „Wir wollen den
Leuten die Angst vor dieser Art

des Essens nehmen.“ Bei einem
Geschäftsessen könnten sie
dann ohne Scheu auch mal Aus-
tern oder Hummer bestellen.

Für die nächsten Treffen sol-
len andere Thema aufgegriffen
werden, vor allem weiterhin aus
dem beruflichen Bereich. Erich

Müller, Area Sales-Manager für
den Bereich Asien bei ABB und
Tina Keil, Standortsekretärin
des Unternehmens, üben sich
im Austernknacken: „Das geht
ganz einfach,“ sagt Müller. Keil
ergänzt: „Wir hatten ein glück-
liches Händchen“. Für viele

Teilnehmer indes gestaltet es
sich gar nicht so einfach, die
Schale der Meeresbewohner zu
öffnen. Aber Ellwanger kann
beruhigen: „Hat man es erst
einmal geschafft, eine Auster zu
öffnen, ist das zweite Mal kein
Problem mehr.“

Die Angst des Gastes vor dem Hummer
Knigge-Unterricht im Hotel Freizeit In / Erstes Treffen des Business-Clubs 

Brotprüfung
Göttingen. 80 Kilo-
gramm Brot und Brötchen
verzehren Bundesbürger
im Schnitt pro Person und
pro Jahr. Das ist mehr als
je zuvor und liegt sicher
auch an der Qualität deut-
scher Backwaren. Das die
stimmt, dafür sorgen die
Meisterbetriebe und die
Brotprüfer, die jetzt wie-
der in Göttingen Station
gemacht haben. Michael
Isensee hatte 96 Brote und
20 Brötchen aus acht Be-
trieben der Bäcker-In-
nung Göttingen zu prü-
fen. Seine Einschätzung:
„Da kann man nicht me-
ckern.“ 47,9 Prozent der Brote
und 60 Prozent der Brötchen er-
hielten von ihm und seinem Hel-
fer Bäckermeister Gerhard Mein-
holz ein „sehr gut“. 34,4 Prozent
der Brote und 20 Prozent der
Brötchen stuften die Kenner mit
„gut“, 14,6 Prozent der Brote und
20 Prozent der Brötchen erhielten

noch ein „zufriedenstellend“. 3,1
Prozent der Brote sind für Isensee
allerdings „verbesserungsbedürf-
tig“. Die Höchstnote für freiwillig
eingereichte Produkte erhielten
die Betriebe Könnecke, Küster,
Thiele, Ruch & Gerhardy, Her-
mann, Bense, Hildebrand und
Hemer für insgesamt 58 Produk-

te. Der neue Obermeister Jens
Hildebrand ist ein Befürworter
der „freiwilligen Selbstkontrolle“
im Bäckerhandwerk. Seine Devi-
se: „Mann muss immer an sich ar-
beiten.“
Motivation
Göttingen. Um Fragen zum
Thema Selbstmotivation geht es

in einem Vortrag und einem
Workshop, den das Market
Team Göttingen und die Firma
Rohde & Schwarz präsentieren.
Der Workshop findet am Don-
nerstag, 27. Mai, von 9 bis 17
Uhr in der Cafeteria, Waldweg
26, statt. Der Vortrag wird von
Rohde &
Schwarz-
Mitarbeiter
Florian Gayk
gehalten und
beginnt um
18.30 Uhr im
ZHG 006,
Platz der
Göttinger 7. 

Mobbing
Göttingen.
„Gesundes
Arbeiten
durch faires
Verhalten am
Arbeitsplatz“
will die Mob-
bingbera-
tungsstelle

anlässlich ihres zehnjährigen Be-
stehens thematisieren. Am Sonn-
abend, 5. Juni, findet eine Ta-
gung über Mobbing in den Räu-
men der Gewerkschaft Verdi,
Groner-Tor-Straße 32, statt.
Kosten: 110 Euro. Infos und An-
meldung: 0551/625562.
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Brotprüfung in der Bäko: Protokollführer Marc Thiele, Gerhard Mein-
holz, Michael Isensee und Jens Hildebrand (von links). BB

FKG-Halle: 15 Trikots für die Basketball A-Jugend
der BG hat das Modegeschäft Company Textil /
Free Style gesponsert: 1. Reihe von links: Alain
Fazal, Turan Tas, Trainer Hans-Werner Schmidt
mit Basketballern. Beuermann

Göttingen (nik). Der Göt-
tinger Hogrefe-Verlag hat
sich über sein Schweizer
Tochterunternehmen Hu-
ber mit 49 Prozent an dem
dänischen Verlag Dansk
Psykologisk Forlag Holding
A/S (DPF) beteiligt. DPF
ist, laut Hogrefe, in Däne-
mark der führende Verlag
für psychologische Fachlite-
ratur. Er ist somit im glei-
chen Bereich tätig wie der
Hogrefe-Verlag.

Der Verlag mit 22 Mitar-
beitern wird von einem von
der Stiftung Dansk Psyko-
logisk Forlag und Hogrefe
paritätisch besetzten Vor-
stand geleitet. Die Hogre-
fe-Gruppe ist ein Familien-
unternehmen mit 220 Mit-
arbeitern und einem Um-
satz von zirka 50 Millionen
Euro. 60 Mitarbeiter sind
am Hauptsitz Göttingen
beschäftigt. Hogrefe veröf-
fentlicht im Jahr 200 neue
Buchtitel und 35 Fachzeit-
schriften, vor allem im Be-
reich Psychologie.

Hogrefe
expandiert
49 Prozent an DPF

Hilft beim Austern-Knacken: Ullrich Ellwanger mit Sandra Gaschina (l.) und Iris Preis. Hinzmann

G. Silberer
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